
1967 war das Werk vollen-
det, 1969 stirbt Joseph Held.
Zeit, innezuhalten und Atem
zu schöpfen.

In den 70er- und 80er-Jah-
ren zeigten sich die großen
Möglichkeiten der neuen Be-
triebsanlagen. Rudolf und
Manfred Held richten eine
Holz - bzw. Holz-Aluminium-
Fensterproduktion sowie eine
Aluminiumfensterfertigung
ein. Die Firma Held bildet aus
und stellte zwei Bundessieger
im Leistungswettbewerb der
Handwerksjugend.

–Den Herausforderungen
der Zeit gestellt

Zwei zuerkannte RAL-Güte-
zeichen machen das stetige
Qualitätsmanagement sicht-
bar. Aus der völlig unbekann-
ten Glaserei ist ein bekanntes
und anerkanntes Fenster-
werk geworden. Das zeigt
sich, wenn es darum geht, Ar-
chitekten und Bauherren zu
beraten und „Lösungen für

hohe Ansprüche“ zu erarbeiten. Bei
aller Liebe und Leidenschaft zur Fir-
ma, die Jahre vergehen und die dritte
Generation klopft an. Und das ist gut
so. cfr

und Manfred Held im vollen Bewusst-
sein der großen Risiken die Errich-
tung eines modernen Fensterwerkes
mit heute 3400 Quadratmeter Pro-
duktions - und Bürofläche.

Die Söhne Rudolf und Man-
fred Held traten 1954 in die
Firma ein und unterstützten
den Firmenchef. Was in der
Familie geschah, das geschah
in den 50er- und 60er-Jahren
auch im Betrieb: Die zweite
Generation betrat die „Büh-
ne“. Diese Generation der
Mitarbeiter, die heutigen Se-
nioren der Firma Held, waren
eine junge, lebenslustige und
schlagkräftige Truppe mit Ta-
tendrang und Energie. Ge-
meinsam stellten sie sich der
Herausforderung der Zeit, die
da hieß: Wiederaufbau und
Schaffung von dringend be-
nötigtem Wohnraum, wozu
ganz entscheidend das Fens-
ter gehörte.

Das Produkt erfährt seinen
ersten Technikschub, zu-
nächst vom Einfach- über das
Verbund- zum bisher unbe-
kannten Isolierglas-Fenster.
Dann die Entwicklung neuer
Materialien und Materialkom-
binationen für Rahmen und
Glas. Die Firma Held verschlief diese
Entwicklung nicht, im Gegenteil: Sie
war mittendrin.

Um diese und künftige Chancen zu
nutzen, beschlossen Joseph, Rudolf
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Nach Bau und Einrichtung er-
öffnete 1935 ein tatkräftiger
junger Mann namens Joseph
Held seine Glaserei und
Schreinerei in der Littenweiler
Straße 32. Im Erdgeschoss
befand sich der Betrieb mit
zunächst sechs Mitarbeitern
und im Dachgeschoss die
Wohnung für die später sie-
benköpfige Familie. Der Jung-
unternehmer stellte sich und
seine völlig unbekannte Firma
bei den Architekten und wei-
teren potenziellen Kunden
vor, sorgte für Aufträge,
machte die Arbeitsvorberei-
tung und betreute die Baustel-
len – und zwar alles per Fahr-
rad.

–Fünf Maschinen
wurden demontiert

Die ersten Jahre ließen sich
gut an. Doch 1941 wurde Jo-
seph Held mit seinem Betrieb
„kriegsdienstverpflichtet“,
das heißt, seine Mitarbeiter
und er mussten „Baracken“
bauen. Konkret: die Firma Held stell-
te bis zum Kriegsende genormte Tü-
ren, Fenster und Schlagläden für
Wehrmachtsunterkünfte her. Zusätz-
lich erlaubt und oft dringend notwen-

dig waren das Reparieren zerbomb-
ter Türen und Fenster sowie das Ver-
glasen mit „Roll-Glas“. Mit dem
Kriegsende 1945 herrschten Trüm-
mer, Hunger und Elend überall. Im Zu-

ge der „Reparationen“ des
besiegten Deutschland an die
Siegermächte wurden 1946
die fünf wichtigsten Holz-
bearbeitungsmaschinen der
Firma Held beschlagnahmt
und demontiert. Beim Ab-
transport nach Frankreich
stand Joseph Held dabei und
weinte. Mit der „Währungsre-
form“ 1947 begann schlagar-
tig in Deutschland, Freiburg
und somit auch bei der Firma
Held ein wirtschaftlicher
Sturmlauf von heute unvor-
stellbaren Ausmaßen. Das
„Wirtschaftswunder“ nimmt
seinen Lauf. Innerhalb kür-
zester Zeit wurde der Betrieb
durch mehrere Anbauten er-
weitert.

Doch bereits 1952 war al-
les wieder zu klein und zu
eng, denn die Firma beschäf-
tigte mittlerweile 35 Mitar-
beiter. Im Vertrauen auf die
Zukunft kaufte Joseph Held
1954 einen großen ehemali-
gen Bauhof an der geplanten

und später gebauten Straße „Kun-
zenweg“, dem heutigen Firmensitz.
Es wurde eine neue großzügige Werk-
statt errichtet und die Firma zog dort-
hin um. cfr
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Von Joseph Held über die Söhne Ru-
dolf und Manfred bis zum Enkel Mar-
kus – Mitarbeiter und Geschäftslei-
tung arbeiten in einem 70 Jahre jun-
gen Unternehmen voll Stetigkeit und
Schwung. Der Enkel des Firmengrün-
ders, Markus Held, machte nach dem

Abitur eine Handwerkslehre als Gla-
ser und Fensterbauer und studierte
anschließend Betriebswirtschaft.
Nach einem einjährigen fachlichen
Crashkurs in Unternehmen der Fens-
terindustrie erfolgte 1992 der Ein-
stieg in die Firma Held. Sein Augen-

merk richtete Markus Held zunächst
auf den Generationswechsel auch
bei den Mitarbeitern, denn gute und
erfahrene Leistungsträger gingen –
nach häufig über 30-jähriger Firmen-
zugehörigkeit – in den Ruhestand. In
den Folgejahren formierte sich eine

junge Mannschaft bestens qualifi-
zierter Facharbeiter, Meister und Di-
plom-Ingenieure, die zusammen mit
der Geschäftsleitung die Herausfor-
derungen des veränderten Marktes
annahmen. In den vergangenen zehn
Jahren halbierte sich in Deutschland
aufgrund der Baukrise das Marktvo-
lumen im Fensterbau. Der „ruinöse
Preiskampf“ führt zu Insolvenzen und
Firmenstilllegungen.

In dieser Situation ist jedes Unter-
nehmen gefordert, für sich die Er-
folgsstraße zu definieren. Bei der Fir-
ma Held wurden ehrgeizige kurz- und
mittelfristige Unternehmensziele for-
muliert, die in kontinuierlichen klei-
nen und großen Schritten verfolgt
und bis heute umgesetzt werden. Es
wurden neue Aufgaben- und Markt-
felder, wie die Fertigung von verglas-
ten Stahlbrandschutztüren und -fas-
saden, Beschattungs- und Belüf-
tungsanlagen oder die Herstellung
von zertifizierten Passivhausfen-
stern, bearbeitet und erschlossen.

Die motivierten Mitarbeiter wer-
den fortlaufend in ihren Spezialgebie-
ten geschult und gefördert. „Unsere
große Stärke sehen wir in der Quali-
tät unserer Fachkräfte“, sagt Markus
Held. Durch Investitionen in neue
Fertigungsmaschinen und Arbeits-

methoden (CNC-Bearbeitungszent-
ren) werden heute mit hoher Produk-
tivität, Flexibilität und großer Arbeits-
freude Produkte höchster Qualität
hergestellt. „Wir sind auch nach 70
Jahren ein junges, modernes Unter-
nehmen und ein attraktiver und ver-
lässlicher Arbeitgeber in der Region.“

Vom kleineren Einfamilienhaus bis
zu Objekten mit mehr als 3 Millionen
Euro Auftragsvolumen im Gewerk
Fenster- und Fassadenbau werden
Aufträge bearbeitet. Das Unterneh-
men ist leistungsstark und legt größ-
ten Wert auf handwerklich saubere
und qualitativ hochwertige Ausfüh-
rungen. „Es ist unser Wille, mit über-
zeugenden Produkten und erstklassi-
gen Beratungs- und Serviceleistun-
gen unsere Kunden zu begeistern“,
betont der Firmeninhaber.

Mit einer ganzen Reihe anspruchs-
voller Objekte setzt sich die Firma Jo-
seph Held von Standardprodukten
und -leistungen ab. Dies ist gerade in
der heutigen Zeit ein bedeutendes
Argument, um nicht nur am Preis ge-
messen zu werden. Zufriedene Kun-
den, die die Leistungen des Teams
der Firma Held weiterempfehlen, und
eine große Anzahl von Referenzob-
jekten in nah und fern belegen dies
eindrucksvoll. Um diesem Anspruch

gerecht zu werden, sind verlässliche
Partner wichtig. Mit einer großen
Zahl von Lieferanten arbeitet das Un-
ternehmen seit vielen Jahren eng zu-
sammen.

Markus Held resümiert zum Jubilä-
um: „Der Erhalt und die Weitergabe

des über viele Jahrzehnte erarbeite-
ten Know-how , die hohe Bereitschaft
zur Veränderung und Marktanpas-
sung, verbunden mit Investitionen in
den Standort, sind auch nach 70 Jah-
ren der Garant für volle Auftragsbü-
cher und einen optimistischen Blick

in die Zukunft, gemeinsam mit den
Mitarbeitern.

Auf dieser Seite finden sich bei-
spielhaft Objekte, die die Firma Held
verwirklichen durfte und weiter mit
ihrem ganzen Vermögen verwirkli-
chen will. cfr

Anzeige Anzeige

Die zweite Generation (1964–1992)Die erste Generation (1935–1964)

Kontinuität und Dynamik in dritter Generation – Fa. Joseph Held

Mediathek in der Müllheimer Nußbaumallee

... und heute mit modernster Technik. F O T O S : H E L D / F Ü S S L E R ( 1 )

Fensterfertigung in der Firma Joseph Held vor 47 Jahren...

Lichtdurchflutete Eingangsanlage

Einige Referenzobjekte: Die Badenova-Hauptverwaltung in der Freiburger Tullastraße Das Kultur- und Bürgerhaus in der Stuttgarter Straße in Denzlingen


